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walt: "Ich sah die Ehefrau öfter wei-
nen. Auch die Geräusche, die aus der
Wohnung drangen, nährten mei-
nen Verdacht." Was das Motiv be-
trifft, denkt er in eine andere Rich-
tung: "Ich vermute, dass er sich mit
dem Feuer seines ganzen Mülls im
Keller en edigen wollte."

Während der 54-jährige Ange-
klagte gestern zu allen neun Zeu-
genaussagen von Mitbewohnern
und Polizisten schweigt, ist für
Staatsanwalt Thomas Hinke der Fall
klar: "Er wusste, dass sich die Jacke
und der Karton entzünden würden,
dass im Keller jede Menge brennba-
res Material lagerte und dass der

Uwe H. verbirgt sein Gesicht vor den
Kameras. FOTO: MICHAEL KLUG/DAPD

Brand zeitlich verzögert auf die
Wohnetagen übergreifen würde, zu
einer Zeit,wo alle schliefen." Uwe H.
habe mit Heimtücke gehandelt, den
Tod aller Mieter in Kauf genommen,
so die Anklage. Sie lautet deshalb
auf versuchten Mord in 2 I Fällen so-
wie versuchte Brandstiftung.

Mieter hätten ersticken können
"Die Hausbewohner haben viel
Glück gehabt, dass nicht mehr pas-
siert ist." Das Teelicht hätte in maxi-
mal 15 Minuten einen offenen
Flammenbrand ausgelöst, der den
ganzen Keller erfasst hätte, sagt Kri-
minalhauptkommissar Thomas
Redner vom Landeskriminalamt
(LKA) Sachsen. Er soll als Sachver-
ständiger beurteilen, was passiert
wäre, wenn die Mieter die Flamme
nicht im Keim erstickt hätten. Zwei
Sprayflaschen, die sich in dem Kar-
ton mit dem Teelicht befanden, hät-
ten den Prozess noch intensiviert.

Die zur Wärmedämmung an der
Kellerdecke angebrachten Styropor-
platten hätten einen dicken, fetti-
gen, rußigen Qualm erzeugt, der
sich durch die offenen Versorgungs-
schächte über das ganze Haus ausge-
breitet hätte. "Der Fluchtweg über
das Treppenhaus wäre damit abge-
schnitten gewesen. Die Bewohner
hätten sich höchstens noch über die
Fenster retten können", so der LKA-
Beamte. Sein Zwickauer Kollege
Frank Lenk geht davon aus, dass sich
der Rauch binnen 30 Minuten in al-
len Wohnungen ausgebreitet hätte.
Der Prozess wird fortgesetzt.

überzeugt die Jury

Form eines Hologramms für mehr
Sicherheit auf dem Markt für histo-
risches Porzellan sorgen. Zusam-
men mit einem Sammler aus der
Nähe von Stuttgart biete das Unter-
nehmen rund 500 antike Meißener
Stücke über seine Internetseite an.
Schritt für Schritt solle der Umfang
mit weiteren Händlern erweitert
werden. Der Umsatz auf diesem
Markt sei mindestens so groß wie
der mit neu hergestelltem Meiße-
ner. Das Unternehmen wolle sich
langfristig einen Teil dieses Ge-
schäfts sichern. FOTO: M. RIETSCHEL!DAPD

ZUR ZERTrFIZIERUNG gibt es Auskunft
im Kundendialog unter der Ruf-
nummer 03521-468-600. Mehr im
Internet: » www.meissen.com

Erfmder
stellt mobile
Schanze vor
Neuheit soll Kinder für
das Skispringen begeistern

RASCHAU - Eine mobile Kinder-Ski-
sprungschanze ist gestern in Ra-
schau (Erzgebirgskreis) der Öffent-
lichkeit präsentiert worden. Junge
Sportler vom SVFortuna Pöhla, dem
Heimatverein des Olympiasiegers
und Weltmeisters Jens Weißflog,
zeigten bei einem improvisierten
Wettstreit die Möglichkeiten der
Anlage, die Weiten bis zu fünf Me-
tern zulässt. "Unser Ziel ist es, den
Nachwuchs für das Skispringen zu
begeistern", sagte Erfinder Peter Rie-
deI aus Tellerhäuser, der sich mit
Spezialsporttechnik bereits interna-
tional einen Namen gemacht hat.
"Wir gehen dorthin, wo Kinder sind.
Die Kinder müssen nicht mehr dort-
hin kommen, wo Schanzen sind."
Die Anlaufspur ist mit Eis oder Por-
zellan auszulegen, die Anlage ent-
spricht den Schanzenbau-Richtli-
nien des Internationalen Skiverban-
des. Innerhalb von zwei Stunden
können Grundgerüst und Zubehör
auf- und abgebaut werden. (stl)

Mobile Schanze. FOTO: LARS ROSENKRANZ

ZWICKAU

Brennender Laster

http://www.meissen.com

